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Dev Aetkavkanal
Der erste Bauabschnitt Mannheim —Heilbronn

Die Neckar- Aktiengesellschaft in Stuttgart , die im Jahre 1921
vom Deutschen Reich und von den Ländern Württemberg , Baden
und Hessen, sowie von privatwirtschaftlichen Unternehmungen
von ganz Südwestdeutschland gegründet worden und deren
Aufgabe der Ausbau des Neckars von Mannheim bis Plochingen
als ein Teil der Neckar-Donau -Großschiffahrtsstraße , sowie der
Bau und Betrieb von Wasserkraftwerken an der Neckarwasser -
straße ist, hat mit der Neckarbaudirektion Stuttgart und den
Neckarbauämtern Heidelberg , Heilbronn und Stuttgart von
den insgesamt 26 Staustufen des Neckarkanals bisher 12 fertig¬
gestellt , nämlich Ladenburg , Wieblingen , Heidelberg , Neckar-
gemünd , Neckarsteinach, Neckarsulm , Horkheim , Münster , Cann -
statt , Untertürkheim und Oberetzlingen ; die Staustufen Hirsch-
Horn und Rockenau kommen demnächst in Betrieb , und die drei
letzten Staustufen bis Heilbronn , Guttenbach , Neckarzimmern
und Gundersheim , werden in Bälde in Angriff genommenwerden .

Auch in Heilbronn selbst steht der Neckardrvchstich vor der
Vollendung . Von der 114 Kilometer langen Strecke des ersten
Bauabschnitts Mannheim —^Heilbronn sind schon jetzt 70 Kilo¬
meter für Grotzfchiffahrt und Kraftnutzung völlig ausgebaut ,im Bauabschnitt Hsilbronn —Plochingen mit 87 Kilometer sind28 Kilometer fertiggestellt , daß in der Hauptsache nur noch die
Großschiffahrtsfchleusen einzufügen sind . In insgesamt 12 Nek-
karwasserkraftwerken wird elektrische Energie — zusammenrund 225 Millionen Kilowattstunden im Jahr — erzeugt und
an Grohverteilungsunternehmungen geliefert . Insgesamt sind
annähernd 1200 Hektar Grundfläche vor Überschwemmungen
geschützt, einer besseren Ertragsfähigkeit zugeführt und für son¬
stige Zwecke — Industrie und Wohnsisdlung — freigemachtworden .

Es dürfte interessieren , über Organisation und Finanzierung
des Unternehmens Näheres zu erfahren . Als die Neckar- Aktien -
gesellschaft gegründet wurde , bestand bereits seit dem Jahr 1920
Sie Neckarbaudirektion als eine dem Reichsverkehrsministeriumunmittelbar nachgeordnete , obere Baubehörde mit örtlichen
„Neckarbauämtern " in Stuttgart , Heilbronn und Heidelberg .
Diese Behörden blieben als Baubehörden weiter bestehen , doch
wurde bestimmt , daß ihr« Gliederung und Beamtenzahl nach
Anhörung der Neckar- Aktiengesellschaft zu regeln und ihre
leitenden Beamten im Benehmen mit der Neckar - Aktiengesell -
schaft zu ernennen sind . Sie wurde außerdem d .idurch in
engste Verbindung mit der Neckar- Aktiengesellschaft gebracht »
daß ihr Vorstand zugleich Vorstandsmitglied der Neckar-Aktien -
gesellschaft ist , die neben diesem bautechnischen Direktor zwei
weitere Vorstandsmitglieder , nämlich einen Fachmann der Elek-
trotechnik und einen Verwaltungsdirektor hat . Diese Verbin -
dnng hat sich in den elf Jahren des Bestehens der Neckar-
Aktiengesellschaft durchaus bewährt . Sie ist ihrer Aufgabe der
Durchführung der Neckarkanalisierung im Zusammenwirken von
Reich und Ländern , von Behörden und freier Wirtschaft , von
Beamtentum und kaufmännischem Geist , von Technik und
Verwaltung , von Schiffahrtsförderung , Wasserkraftnutzung und
Dienst an der Landeskultur gerecht geworden .

Für ihre Finanzierung — die gesamten Baukosten , von
Mannheim bis Plochingen , sind auf rund 270 Millionen Reichs -
mark zu berechnen — ist der doppelte Aufgabenkreis der Ge -
sellfchaft von Bedeutung . Derjenige TeR der Gesamtkosten ,Der auf die Schiffahrtsanlagen entfällt , und der Gesellschaft
privatwirtschaftlich keinen Nutzen bringt , wird durch lang -
fristige Darlehen des Reichs und der Länder Württemberg ,Baden und Hessen finanziert . Der größte Teil dieser Darlehensteht für Verzinsung und Rückzahlung im Rang hinter allen
übrigen Verbindlichkeiten der Gesellschaft einschließlich ange -
messener Abschreibungen und einer sünsprozentigeu Verzin »
sung des Grundkapitals der Goldmark -Eröffnungsbilanz von1924 mit 1299 999 Goldmark , und kann deshalb neben demjetzt 22 999 999 Reichsmark betragenden Aktienkapital der Ge -
sellschaft als Eigenkapital gewertet werden . Der Betrag dieserlangfristigen Darlehen belief sich Ende 1931 auf rund 93 399 999Reichsmark .

Anders steht es mit den Kosten der Kraftwerke , die auchPrivatwirtschaftlich rentabel sind und deren Überschüsse vonAnfang an zur Deckung eines Teils der Kosten der Schiffahrts¬straße bestimmt waren . Diese Kraftwerke bilden eine geeigneteGrundlage für die Inanspruchnahme des privaten Geldmarktsauf dem Wege der Ausgabe öffentlicher Anleihen . Die Neckar»
Alueugesellschast hat bisher drei solcher Anleihen aufgelegt .
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Letzte Nachrichten
Reichstagsnettwahl 6. November

Beschluß des Reichskabinetts
MTB . Berlin , 17. Sept . ( Tel .) Wie wir erfahren , hat da »

Reichskabinett in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
die R e u w a h l e n zum Reichstag auf de» 6 . R o «
v e m b e r anzusetzen .

Sorgenvolle Vevkehvspolitlk
Reichsbahn und Kraftwagen — Entscheidungim Oktober

BB . Berlin , 17 . Sept . (Tel .) Nicht nur auf dem Gebiet
der Wirtschaftspolitik , des Arbeitsmarktes , des Außenhandelsund der Agrarwirtschaft steht die Regierung vor schwierigen
Problemen , sondern auch aus dem Gebiet des Berkehrs . Hier
geht es vor allem um die Reichsbahn und um ihren Kampf
mit dem Kraftwagen . Zur Zeit laufen Erhebungen , die der
Reichsverkehrsminister bei den Ländern veranlaßt hat , über
das Ausmaß des gewerblichen Kraftwagenverkehrs in ganz
Deutschland . Das Ergebnis dieser Erhebungen soll Ende des
Monats in Berlin vorliegen und an Hand dieses Zahlenmate -
rials will man dann versuchen , die neuen Wege der Verkehrs -
Politik festzulegen .

Es gilt vor allem , Klarheit zu schaffen, denn die heutige Si¬
tuation erlaubt es , daß aus dem Hintergrund von Zeit zu
Zeit immer wieder Gerüchte auftauchen , die geeignet sind , die
Wirtschaft nicht unerheblich zu beunruhigen . Dies gilt vor
allem für die Frage eines Monopols für den gesamten Güter »
verkehr . Die Reichsbahn wird das laufende Jahr mit einem
erheblichen Defizit von wahrscheinlich rund 49g Millionen
Reichsmark abschließen , wodurch die letzten Reserven , soweit
solche überhaupt noch vorhanden sind, aufgebraucht werden .
Neue Reserven werden kaum gebildet werden können , uno so
geht man in das kommende Wirtschaftsjahr , das bei der Reichs -
vahn mit dem Kalenderjahr zusammenfällt , ohne einen ins
Gewicht fallenden Rückhalt hinein . Kassenmätzig sind zwar
zunächst bei der Bahn keine Schwierigkeiten zu erwarten , und
wir hören , daß die Liquidität gesichert ist. Aber die finan -
zielte Lage ist unangenehm genug , so vaß die Reichsbahn die
Regierung weiterhin drängt , in absehbarer Zeit ihr Erleich -
terungen zu verschaffen , denn aus eigenen Kräften kann sieim Verhältnis nur noch geringe Ersparnisse erzielen . Wie die
Regierung sich entscheiden wird , kann man noch nicht über -
sehen , aber als sicher ist anzunehmen , daß sie dem Monopoli -
sierungsgedanken zunächst wenig sympathisch gegenübersteht .

Äus dem pseutzischen Landtag
CNB . Berlin , 17 . Sept . (Priv .-Tel .) Für die preußische

Landtagssitzung am Mittwoch liegt nunmehr die Tagesord -
nung vor . Die Sitzung soll um 13 Uhr beginnen . Unmittel -
bar vorher tritt um 12 Uhr der Ältestenrat zusammen .

Der Antrag auf Aufhebung der Immunität des Minister -
Präsidenten I?r. Braun , mit dem sich der Landtag in seiner
ersten Sitzung zu beschäftigen haben wird , geht von dem be-kannten nationalsozialistischen Rechtsanwalt l) r. Frank II ,München aus , der um die Genehmigung zur Durchführungeiner Privatklage und zur Strafverfolgung des Abg . Braun
wegen übler Nachrede und Beleidigung Hitlers nachsucht .Der Geschäftsordnungsausschuß hat die Genehmigung diesesAntrags ausnahmsweise empfohlen .

Bottvken lehnt ab
Vor einem Waffenstillstand ?

WTB . La Paz , 17. Sept . (Reuter -Tel .) Bolivien hat denneutralen amerikanischen Mächten auf ihren Vorschlag imt -
geteilt , daß es wegen der paraguayischen Offensive nicht inder Lage sei, die Feindseligkeiten einzustellen oder ohne Ge -
fahr die Truppen zurückzunehmen . Bolivien ersucht umGarantien gegen die neuen Angriffe Paraguays .

). Asuncion , 17 . Sept . (Tel .) ( Reuter .) Paraguayhat sich bereit erklärt , den Vorschlag der neutralen amerikani -
Aen Machte unter folgenden Bedingungen anzunehmen : DieTruppen werden innerhalb von drei Tagen je 99 Kilometerbeiderseits des 69. Grades westlicher Länge von Greenwichzurückgenommen , die Feindseligkeiten werden eingestellt , die
Paraguayer ziehen sich hinter den Rio Paraguay zurück.

Ernst Udet in Grönland verschollen ?
CNB . Berlin , 17. Sept . (Priv .-Tel .) Nach einem Kabeltele -

gramm aus Gothavn in Grönland hat die Funk -Filmexpedi -tion seit 3 Tagen von dem Flieger Ernst Übet keine Nachrichtmehr . Dr . Funk , der Leiter der Expedition , meldet seine ernste
Besorgnis über das Schicksal Udets , da sich an der 2699 Kilo -
nieier langen Grönlandküste bis Angmagsalik keine Ansiede -
lungen befinden , wo Udet für seine kleine Maschine Benzinbekommen könnte . Udet war mit Nachforschungen nach der
( inzwischen geretteten ) Fliegerfamilie Hutchinson beauftragtworde n .

Panzerschiff C wird gebaut . Die Marineleitung hat da?
Panzerschiff C, dessen erste Baurate in dem noch von der Re -
gierung Brüning aufgestellten Reichsetat bereitgestellt ist, nun -
mehr der Marinewerft Wilhelmshaven in Auftrag gegeben .Mit der Kiellegung soll bereits am 1 . Oktober begonnen wer -
den . In derselben Werft liegt auch das Panzerschiff B auf
Helling , bessert Bau im Juni 1931 begann und voraussichtlichim März 1933 fertiggestellt ist, während die „Deutschland "
in Kiel ihrer Vollendung entgegengeht und voraussichtlich im
Januar nach Wilhelmshaven übergeführt wird .

* 3t $e politischen
Deutschland und Genf

Der Konflikt zwischen dem Reichskabinett und dem
Parlament , der zur Auflösung des Reichstags führte , ist
auch außenpolitisch im ungünstigsten Augenblick gekom-
men . Die Lösung der für uns wichtigsten Probleme der
Außenpolitik ist durch das Kabinett von Paven in An-
griff genommen worden , und zwar mit einer Entschie-
denheit , die der Zustimmung der großen Mehrheit des
deutschen Volkes sicher sein kann . Ganz kategorisch hat
die Reichsregierung verlangt , daß nun endlich das Prin -
zip der Gleichberechtigung entweder vom Völkerbund
oder von den Teilnehmern der Abrüstungskonferenz in
aller Form anerkannt wird , bevor neue Beratungen über
die Abrüstung stattfinden . Jedenfalls wird sich Deutsch-
land an solchen Beratungen nicht beteiligen , sofern nicht
vorher dieses Anerkenntnis ausgesprochen worden ist.In Genf tritt jetzt das Büro der Abrüstungskonferenzund einer der Ausschüsse zusammen —. sie tagen ohneDeutschland .

Selbstverständlich ist eine weitere Tätigkeit der Ab-
rüstungskonferenz schlechthin illusorisch gemacht, wennes bei diesem Zustand bleibt . Man kann wohl in neben-
sächlichen Dingen ohne Deutschland Vorarbeiten leisten,aber man kann nicht ohne Deutschland zu Beschlüssengelangen . Und das weiß man in London ebenso gut wiein Baris .

Die französische Regierung hat es bekanntlich abge-
lehnt , sich mit uns über die unausbleibliche Konsequenzder Anerkennung unserer Gleichberechtigung , über die
Ausrüstung Deutschlands , gesondert zu unterhalten . Manhat uns höflich , aber bestimmt an den Völkerbund ge-wiesen und im übrigen erklärt , daß Frankreich sich gegendie Wiederaufrüstung Deutschlands wenden werde.

Paris hatte vorher versucht, in dieser Frage eine
Übereinstimmung mit England herzustellen . Die Lon-doner Regierung hat sich aber darauf nicht eingelassen.Und sie konnte das auch nicht, da sie im Einklang mitder öffentlichen Meinung ihres Landes ans dem Stand -
Punkt steht , daß , falls es in Genf nicht zu einer Ab»
rüstung nach deutschem Muster kommt . Deutschland die
Gleichberechtigung , d . h . also praktisch das Recht auf Wie -
deraufrüstnng , nicht länger bestritten werden kann . Nachbritischer Auffassung kann es sich nur noch um die Moda -
litäten handeln , unter welchen sich eine solche Wieder -
aufrüstung zu vollziehen hätte . Vor aller Sffentli ^ eit
ist Mussolini für die deutsche Forderung eingetreten .Und , da sie auch von Nordamerika und Japan keineswegsabgelehnt wird , steht Frankreich mit seiner Jntransigenz
zur Zeit völlig allein .

Daß Deutschland bei der Vertretung dieser seiner
Forderung auch nicht um eines Millimeters Breite zu-
rückweichen wird , versteht sich ganz von selbst . Es hieße,nicht nur die Abrüstungskonferenz , sondern die Existenz
des Völkerbunds selbst gesährden , wenn man weiterhin
Deutschlands Forderung ignorieren wollte .

Immerhin wird es der Reichsregieruna nicht leicht
sein , die deutsche Politik nach außen hin zu vertreten .Denn , mag auch die Abstimmung im Reichstag keine
verfassungsrechtliche Bedeutung haben , da der Reichstag
in diesem Augenblicke faktisch bereits aufgelöst war , so
ist doch die politische Bedeutung dieser Abstimmung nicht
aus der Welt zu schaffen. Jedermann weiß , dem Reichs-
kabinett ist mit dieser Abstimmung bescheinigt worden ,
daß es das Vertrauen der erdrückenden Mehrheit des
Parlaments nicht besitzt . Und die nationalsozialistische
Presse tut alles , um den Eindruck hervorzurufen , als ob
auch die Außenpolitik des Reichskabinetts von der er-
drückenden Mehrheit unseres Volkes gemißbilligt würde .

Wir meinen , daß man zum mindesten in dieser Be-
ziehung außerordentlich vorsichtig sein sollte. Solange
keine neue Reichsregierung zustande gekommen ist, hat
das amtierende Kabinett nicht nur das Recht , sondern
auch die Pflicht , Deutschlands Interessen nach außen hin
zu wahren . Und , wenn das in einer , alle berechtigten
nationalen Wünsche befriedigenden Weise geschieht , ist
nicht einzusehen , warum dann nicht das ganze Volk in
dieser Beziehung hinter die Regierung treten sollte. In -
zwischen hat sich allerdings die sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktion in einer Resolution gegen die wehrpolitische
Aktion des Kabinetts gewandt , da die Sicherheit der
„Völker nicht mit den Mitteln der militärischen Rüftutia
erreicht werden könne ".



Der innerpolitische Konflikt
Dieser Konflikt ist von einer solchen Schwere , daß man

Heiner Austragung nur mit der größten Sorae entgegen -
sehen kann . Von vornherein wird man deshalb allen
Stimmen , die in diesem Augenblick grundsätzlich zur Be -
sonnenheit und Ruh x̂ mahnen , besondere Beachtung zu
schenken haben . Die sachlichen Gegensätze brauchen da -
durch keineswegs verwischt zu werden . Aber unter allen
Umständen sollte darauf geachtet werden , daß auch die-
ser die Wurzeln unseres ganzen staatlichen Seins be -
«rührenden Konflikt in würdiger Weise ausgekämpft wird .
Nie sollten wir vergessen , daß wir Brüder eines Stam -
«Ks sind, daß es deutsche Volksgenossen sind , die sich mit
deutschen Volksgenossen auseinanderzusetzen haben .

Ebensowenig darf aber vergessen werden , daß Recht
und Verfassung unter allen Umständen gewahrt werden
müssen , falls wir nicht chaotische Zustände über unser
Vaterland heraufbeschwören wollen . Wir können uns
uicht denken , daß der Reichspräsident iemals die Hand
dazu bieten wird , daß die Verfassung in eindeutiger und
klarer Weise gebrochen wird . Bisher hat es sich ja im -
mer nur um kühne Interpretationen der Verfassung ge -
handelt . Ein offensichtlicher Verfassungsbruch ist vermie -
den worden . Und wir können nur wünschen und hoffen ,
daß es dabei bleibt .

Sehr beachtenswert ist in diesem Zusammenhang ein
Leitartikel des „Deutschen Bolksblattes ". des führenden
Organs der württembergischen Zentrumsvartei . .Darin
heißt es u . a . : „Auch für die weitergesteckten Aufgaben
der Reichsregierung lassen sich nur auf einem normalen ,
von Konflikten möglichst wenig unterbrochenen Wege Er -
füllungsmöglichkeiten schaffen. Wir kennen das „Zwölf -
monatsprogramm " der Regierung Papen , von dem offi -
ziös die Rede war , nicht . Aber eines ist sicher : ein weit -
tragendes Reformprogramm , das an die Grundlagen
des Staatsaufbaues herangeht , kann eine Regierung wie
die des Herrn Papen mit den von ihr beliebten Mitteln
nicht verwirklichen . Es ist unumstößlicher Bestandteil des
geltenden Staatsrechts , daß jede Verordnung auf Grund
des Artikels 48 der Billigung des Reichstags bedarf .
Man kann diese Billigung bei weitherziger Auslegung
der Verfassung durch ein - oder mehrmalige Reichstags -
auflösung hinausschieben , man kann sie aber nicht über -
flüssig machen ; und so würde daher jede Verfafsungs -
reform durch Notverordnung mindestens der nachträg -
lichen Billigung durch einen auf Grund der geltenden
Verfassung gewählten Reichstag bedürfen . Daraus geht
ganz klar hervor , daß die Regierung Papen . wenn sie
mit ihrer Arbeit nicht scheitern oder — was wir nicht
glauben möchten — nicht schon jetzt einen Staatsstreich
in sichere Rechnung stellen will , einem neuen Reichstag
Brücken zur Zusammenarbeit bauen muß . Mit den Vor -
arbeiten dazu sollte sie jetzt schon beginnen , indem sie
ihre Konfliktspolitik abbaut und sich auf loyaleren Um -
gang mit den ständigen Repräsentanten der Volksver -
tretung und mit den Exponenten des Volkswillens , de«
Parteien , einstellt . Und die Parteien selbst sowie Reichs -
tagspräsident Goering sollten der Regierung den Ent -
schluß hierzu nicht unnötig erschweren."

Der „Badische Beobachter " bemerkt heute zu diesen
Ausführungen : „Wer diese ruhige , nüchterne Betrach -
tung ebenso auf sich wirken läßt , wird ihre Bedeutung
im gegenwärtigen Augenblick nicht verkennen . Und wenn
wir uns richtig auf die auch bei uns herrschende Stim -
mung verstehen , dann glauben wir sagen zu können , daß
die Ausführungen im württembergischen Zentrumsorgan
überall auf Verständnis stoßen . Auch die Führung der
Zentrumspartei im Reich hat von Anfang an keinen
Zweifel daran gelassen , daß sie durchaus nicht daran
denkt, sich das Zentrum in Nur -Opposition erschöpfen zu
lassen."

Tas preußische Problem
Schon die Erledigung des preußischen Problems wird

in Kürze Gelegenheit geben , die Verfassungstreue einer -
seits und die Besonnenheit der Parteien andererseits zu
erproben . Sollten sich Zentrum und Nationalsozialisten
in Preußen wirklich Uber die Bildung einer Regierung
verständigen , und sollte der Preußische Landtag zusam¬
mentreten , um in aller Form die Wahl einer Regie -

rung vorzunehmen , dann würden damit ia die Voraus -
setzungen für das Walten des Reichskommissars in Preu¬
ßen hinfällig geworden sein , und die weitere Entwicklung
in Preußen wäre der Obhut der vom preußischen Par -
lament in legaler Weise gebildeten Regierung anzuver -
trauen . Ob aber Herr von Papen eine solche Entwick-
lung gerade in diesem Moment ruhig hinnehmen wird ,
das ist eine andere Frage .

Wie in den letzten Tagen hie und da zu lesen war ,
soll das Reichskabinett beabsichtigen , eine Lösung der
Reichsreform , soweit sie das Reich und Preußen betrifft ,
schon jetzt dadurch vorwegzunehmen , daß man eine Per -
sonalunion zwischen dem Posten des Reichskanzlers und
dem eines preußischen Ministerpräsidenten herstellt und
den Aufgabenkreis des preuß . Innenministeriums , damit
also auch die preußische Polizei dem Reichsinnenministe -
rium unterstellt . Man kann sich kaum vorstellen , daß der -
artige Maßnahmen ohne Bruch der Verfassung auf dem
bloßen Verordnungswege getroffen werden können .
Preußen und sein Parlament müßten in dieser Ange -
legenheit gehört werden .

Eine Auflösung des Preußischen Landtags ist verfas -
sungsrechtlich dem Reichskanzler in seiner Eigenschaft als

Reichs kommissar nicht gut möglich , da diese Auflosung
nach der preußischen Verfassung nur von der Mehrheit
des Landtags selbst oder von dem sog . Dreimännerkol -
legium verfügt werden ' kann . Ein Notstand aber , eine
Bedrohung von Sicherheit und Ordnung , besteht in Preu -
ßen zur Zeit nicht . Es könnte also auch nicht auf Ar -
tikel 48 der Reichsverfassung zurückgegriffen werden .

Einstweilen wird man abzuwarten haben , ob es wirk -
lich zu einer koalitionsmäßigen Einigung des Zentrums
und den Nationalsozialisten in Preußen kommt , und ob
wirklich Herr von Papen die Pläne und Absichten in
bezug auf Preußen hat , die man ihm in einzelnen Zei -
tungen nachsagt .

Auch beim preußischen Problem hat der oben von uns
zitierte Artikel des „Deutschen Volksblattes " Stellung
genommen ; und auch hier geschieht das in einer Kon -
flikt abbauenden Weise . Es käme nach der Ansicht des
Stuttgarter Zentrumsorgans , so notwendig die Wieder -
Herstellung verfassungsmäßiger Zustände in Preußen an
sich ist, der Herbeischassung neuen Konfliktsstsffes gleich ,
wenn Zentrum und Nationalsozialisten jetzt in Preußen
eine parlamentarische Regierung bilden würden . Jeder -
mann wisse, daß diese Möglichkeit der Reichsregierung
einige Sorgen bereitet , daß sie aber ihren Kommissar
notfalls auch mit Gewalt stützen will , und wer die
Reichsregierung in neue Verstöße gegen die Reichsver -
faffung sozusagen hineintreiben möchte, brauchte ja nur
die abermalige Einsetzung eines Reichskommissars unter
einer vielleicht noch fadenscheinigeren Begründung zu
provozieren . Aber daran könne niemand , der die Wohl -
fahrt des Staates will , ein Interesse haben . Der poli -
tische Kampf , der um die Führung im Reiche entbrannt
ist, müsse auf dem geraden Wege , den die Verfassung
weist, ausgetragen werden , und das nächste Ziel müsse
die Wiederherstellung geordneter Regierungsverhältnisse
im Reich sein . „Eine verantwortliche , aus ein Parla -
mentsvotum gestützte Reichsregierung hätte dann alsbald
die Aufgabe zu übernehmen , das preußische Abenteuer
der Regierung Papen verfassungsgcmäß und politisch
sinnvoll zu liquidieren ."

Die neuen Reichstagswahlen
Nach der Reichsverfassung müssen die neuen Wahlen

spätestens am 6V. Tage nach der Auflösung stattfinden .
Und es gibt keine andere Bestimmung in der Reichsver -
fassung , die ein Kabinett von der Pflicht , innerhalb
dieser 60 Tage die Wahlen stattfinden zu lassen , befreien
könnte . Deshalb ist es wohl auch nur als unmaßgebliches
Gerede zu werten , wenn am Tage nach der Auflösung
des Reichstags in einem Berliner Blatt die Vermutung
ausgesprochen wurde , die Reichsregierung werde erst
einmal abwarte », wie sich der Wahlkamvf entwickelt , ob
er sich ohne Bedrohung der öffentlichen Sickerheit voll-
ziehe, und erst dann einen Beschluß über den Wahlter -
inin fassen.

Bis jetzt ist ein solcher Wahltermin noch nicht bekannt -
gegeben werden . An und für sich besteht ein dringender
Anlaß dazu ja auch nicht. Die Parteien wissen , daß sie
innerhalb der auf den Auflösungstag folgenden 60 Tage
zu wählen haben werden ; und faktisch ist ja denn auch
der Wahlkampf bereits im Gange . Er ist sogar schon so
sehr im Gange , daß die Bildung einer neuen , für Herrn
von Papen eintretenden Partei der bürgerlichen Mitte ,der bürgerlichen Sammlung , erörtert wird .

Rieienkonvevsion in svankveith
Außerordentliche Sitzung

des französischen Parlaments
Der französischen Kammer wurde am Freitag der Plander Regierung für die Rentenkonvertierung vorgelegt . Die

Regierung ersucht um die Autorisation , alle Renten über KV*
Prozent zurückzuzahlen oder zu konvertieren . Der Gesamt -
betrag für diese Operation wird mit 85 Milliarden angegeben .Eine neue Emission von 4 ^ prozentiger Schatzanleihe wird
angekündigt . Der Ministerpräsident will die Vertrauensfrage
stellen . Die Regierung will Situationen verhindern , die Bör -
senspekulationen ermöglichen könnten . Die Börse wird erst
am Montag wieder geöffnet .

In der Begründung wird u . a . darauf hingewiesen , dag
trotz der verhältnismäßig starken Preissenkung der letzten
Jahre das Preisniveau in Frankreich immer noch zu hochbleibe . Es müßten für die nationale Wirtschaft in der Zeit
einer Ankurbelung der Produktion in der ganzen Nelt weni -
ger kostspielige Kreditbedingungen geschaffen werden . Um
die starke Grundlage der französischen Währung aufrechtzu -
erhalten , müsse ein jeder zur Finanzsanierung beitragen .
Die Regierung sei entschlossen, Frankreich die Rückkehr der
aus dem Kriege geborenen Schwierigkeiten zu ersparen und
das nächstjährige Budget restlos auszugleichen . Die Renten -
konvertierung sei nur ein Punkt eines weitergehenden Pro -
gramms , für dessen Durchführung die Regierung auf die
Unterstützung der gesamten Nation rechnet .

Eine Nachtfitznng der Kammer
WTB . Paris , 17. Sept . (Tel . ) Die Kammer tagte um S Uhr

früh immer noch . Sie hat die 17 Artikel der Regierungsvor -
läge über die Rentenkonvertierung bereits verabschiedet und
berät gegenwärtig über einen Annex zur Regierungsvorlage ,
dcr besondere Ausführungsbestimmungen enthält .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gestern um 22.20 Uhr
begründete zunächst der Finanzminister eingehend die Regie -
rungsvorlage . Ein sozialistischer Abgeordneter erklärte , die
Sozialisten würden in absehbarer Zeit «ine gerechtere Steuer -
Verteilung und als Heilmittel für die Krise die internatio -
nale Solidarität fordern . Vor Ei » tritt in die Einzelberatung
ergriff Herriot daS Wort zu einem dringenden Appell .

Kurz vor 5 Uhr hat die Kammer mit 640 gegen 48 Stim¬
men die Regierungsvorlage über die Rentenkonvertierung
verabschiedet und sich darauf auf heute 18 Uhr vertagt . Der
Senat beginnt die Beratung der Vorlage heute um 16 Uhr.

MchtteAnahme
an dev Abrüstungskonferenz ?
Unsere Forderung auf Gleichberechtigung

Unterm 14 . September hat der Reichsaußenminister an den
Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz , Henderson , ein Schrei »
ben gerichtet , in dem zunächst Bezug auf die Erklärung de»
deutschen Vertreters in der Generalkommission der Ab«
rüstuugskonferenz genommen wird , die eine Nichtbeteiligung
Teutschlands für den Fall in Aussicht stellte, wenn eine be-
friedigente Klärung der Frage der Gleichberechtigung Deutsch ,
lands nicht erfolgt fei .

Dann heißt es weiter , es komme nur eine Lösung in Frage ,nach der alle Staaten ohne Unterschied den gleichen Rüstungs -"
grundsätzen unterworfen sein müßten . Man könne Deutsch-
land nicht zumuten , an den Verhandlungen teilzunehmen ,ohne daß es weiß , ob die zu treffenden Maßnahmen auch aufes selbst Anwendung finden . Die bisher von Deutschland un -
ternommenen Bemühungen in dieser Frage hätten bedauer¬
licherweise zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt , und
so sehe sich die deutsche Regierung veranlaßt , mitzuteilen , daßsie der am 21. September d. I . beginnenden Tagung des
Büros der Konferenz nicht beiwohnen könne. Nach wie vor
überzeugt , daß eine radikale Durchführung der allgemeinen
Abrüstung nötig sei, werde sie die Arbeiten der Konferenz
verfolgen und sich unter diesem Gesichtspunkt über ihr wei -
leres Verhalten schlüssig werden .

*
. Die Reichsregierung wird die letzte französische Note nicht
schriftlich beantworten . Sie dedauert , daß die Note von fal »
schen Voraussetzungen ausgeht und leine wesentlichen An -
knupfungspunkte aufweist . Zu einem mündlichen Meinungs -
austausch sei — wie mitgeteilt wirb — sie weiter bereit und
habe dem französischen Botschafter entsprechend Mitteilunggemacht , sowie den übrigen Regierungen , die von ihr mit der
Angelegenheit besaßt worden waren .
Reuter über die voraussichtlicheHaltung Italiens

WTB . London , 17 . Sept . (Tel .) Reuter bringt eine Mel -
dung aus Rom , in der es heißt , Mussolini werde wohl alles
versuchen , um eine Befriedigung der deutschen Forderung zu
sichern . Der italienische Botschafter in London , Grandi , werde
sich bemühen , Sir John Simon für eine Politik zu gewinnen ,die Frankreich zu einer liberalere » Haltung nötigen werde .Wenn Italiens Wünsche bei den kommenden Besprechungenin Genf unberücksichtigt bleiben und wenn Italien die Mer -
zeugung gewinnen sollte , daß hierdurch sein Ansehen geschmä-
lert würde , dann werde Rom mit dem Völkerbund brechen .

Französische Stimmen
CNB . Paris , 17. Sept . (Priv .-Tel .) Wenn gleich die ge-

plante Rentenkonvertierung das Hauptthema der heutigen
französischen Presse bildet , so werden doch die außenpolitischen
Schritte Deutschlands zur Erlangung seiner militärischen
Gleichberechtigung nach wie vor mit gespanntester Aufmerk -
samkeit verfolgt . Daß die Blätter einmütig eine scharf ab »
lehnende Haltung einnehmen , braucht nicht besonders hervor «
gehoben zu werden .

Die heutige Polemik stellt die Blättermeldungen , wonach
demnächst die Kielsetzung für den Bau eines dritten deutschen
Ersatzpanzerschiffes erfolgen soll, in den Vordergrund der
Argumentation . Mit viel Geschick wird so versucht , die Haupt -
seemächte England und Amerika ins Fahrwasser der franzö¬
sischen Politik zu bringen . — „Oeuvre " verbeißt sich auf dift
These , daß diese Dinge Deutschland offenkundig ins Unrecht » %
setzten , und genügen würden , die Reichsregierung vor den .Völkerbundsrat , ja sogar . vor den Internationalen Gerichts » '
hrf im Haag zu bringen . — „ Populaire " nennt v . Neuraths
Mitteilung an Henderson eine indirekte Antwort auf die fran -
zösische Note .

Großes Revirement in der Diplomatie
Berliner Meldungen zufolge , steht ein großes Revirement

im Auswärtigen Dienst bevor . Im Vordergrund des Jnter -
esses stehen die drei deutschen Botschaften in Paris , London
und Rom . Der Pariser Botschafter Dr. von Hoefch werde die
deutsche Botschaft in London übernehmen , die seit Ernennungdes Frhrn . von Neurath zum Außenminister verwaist ist.
Für Paris ist der jetzige Personalreferent des AuswärtigenAmtes , Dr. Koester , ausersehen . Der bisherige Botschafter in
Rom , Dr. v. Schubert , soll zur Disposition gestellt werden .Statt seiner wird der bisherige Gesandte in Belgrad , von
Hassell, der Schwiegersohn des verstorbenen Großadmirals von
Tirpitz nach Rom entsandt . Nachfolger von Hassels in Bel -
grad soll der jetzige Leiter der Kulturabteilung des Auswär -
tigen Amtes , Freytag , werden .

Der Untergeneralsekretär im Völkerbund , Dufour - Feronce ,
ist für den Gesandtenposten in Lissabon in Aussicht genom -
jnen . Der bisherig ^ Gesandte in Lissabon , Horstmann , soll,
ebenso wie der deutsche Gesandte in Mexiko , Will , zur Dis -
Position gestellt werden . In Mexiko wird der frühere Reichs -
Pressechef , Ministerialdirektor Dr . Zechlin , die deutsche Ver -
tretung übernehmen .

kleine Shvonik
Ein Bote der Kruppschen Konsumanstalten , der aus einer

Verkaufsstelle Geld abgeholt hatte , wurde heute Samstag -
vormittag , von einem noch unbekannten Täter überfallen ,
der ihm die Aktentasche entriß , in der sich 2300 Ml in bar
und für 100 JIM, Rabattmarken befanden .

In Kleinpartwitz (Kreis Hoyerswerda ) wurde der 35jährige
Schuhmacher Just verhaftet . Er wird beschuldigt , seinen
Schwager , seine Schwägerin , den Schwiegervater und den
Neffen mit Arsenik vergiftet zu haben . Sein Schwiegervater
Türke betrieb mit seinem anderen Schwiegersohn und seinen
beiden verheirateten Töchtern eine kleine Landwirtschaft . Er
hatte es abgelehnt , seinen Schwiegersohn Just im Hause auf -
zunehmen . Just pflegte das Mittagessen für die ganze Fa -
milie zu bereiten . Die Sezierung der Leichen hat Spuren
von Arsen ergeben .

In Berlin ist man neuen umfangreichen Devisenschiebun -
gen auf die Spur gekommen. Die Ermittlungen führten zur
Festnahme von acht Personen . Die Beteiligten arbeiteten mit
falschen Pässen . Der Wert der verschobenen Effekten beträgt
3 bi8 S Mill . RM .

In Beuthen wurde der Oberlaydjäger Springer zum T?d >
verurteilt , weil er eine Frau zwecks Vermeidung eine ? Ali -
mentationSprozeffes mit Strichnin vergiftet hatte .

In der Scheune des Gastwirts Gnatowski in Domka « im
Kreis« Osterode (Ostpreußen ) , in der acht Bauhandwerker
übernachteten , entstand in der Nacht ein Feuer . Von den acht
Bauhandwerkern gelang es sieben , sich den Weg durch Flam -
men und Qualm ins Freie zu bcchnen . Der achte, der Zim -
mermann Kaminsti , kam in den Flammen um . Von den
sieben Geretteten haben sechs mehr oder minder schwere
Brandwunden erlitten .

Der städtische Rechnungsdirektor Garbe in Wuppertal , gegen
den eine Untersuchung wegen des Verbleibens von 14 000 RM -
Mitglisderbeiträgen schwebte , hat sich erhängt.

I«



Reitbsmiulstevbesuth itt München
Besprechungen mit der bayerischen Volkspartei

Reichsernährungsminister v . Braun wird am 26. Septem¬ber auf einer Bauerntagung in München sprechen. Anfang
Oktober folgt dann die Reise des Kanzlers , der auf der Ta -
gung der bayrischen Industriellen eine Rede halten wird .
Außerdem wird der Reichsinnenminister Frhr . v . Gayl , eine
Informationsreise durch die bayrischen Ostgebiete machen .
Ein genauer Termin dafür steht jedoch noch nicht fest.

Es wird erklärt , daß der Besuch des Reichskanzlers nichts
mit der Reichsreform zu tun habe . Vielmehr hatte der Reichs -
lanzler schon seit längerer Zeit die Absicht, einen Besuch in
München abzustatten , wie dies auch bei seinen Vorgängern
üblich gewesen sei.

*
Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge ist der Bor -

sitzende der Bayerischen Volkspartei , Staatsrat Schäffer , für
Montag nach Berlin zu einer Besprechung mit Reichskanzlervon Popen eingeladen worden . Kurz danach wird der baye -
rische Ministerpräsident Held ebenfalls zu einer Ausspracheerwartet . In beiden Fällen soll es sich weniger um die grund -
sätzlichen Fragen des Verhältnisses zwischen Reich und Län -
t>ern drehen , als um die aktuellen politischen Fragen des
gegenwärtigen Wahlkampfes , darunter um die Pläne zur
Herstellung einer Regierungsfront für die Wahlen .

Reichsreformpläne
Ein Nürnberger Blatt berichtete , daß die Reichsregierung

über den Plan Hilgenbergs hinaus , die preußische Verwaltung
mit der Reichsverwaltung völlig vereinigen wolle . Die preu -
tzifchen Provinzen werden Reichsländer mit starr dezentrali -
sierten Befugnissen und Aufgaben einer Verwaltung . Die
Länder „ alter Ordnung " Bayern , Württemberg , Baden und
Sachsen dagegen werden in ihrer jetzigen Form bestehen blei -
ben , sie sollen sogar eine verstärkte Daseinsgarantie erhal -
ten , indem man ihnen wesentliche Teile ihrer früheren finan¬
ziellen Selbständigkeit zurückgibt . Einzelheiten sind in diesen
Punkten allerdings noch nicht festgelegt .

Die Bayrische Volkspartei -Korrespondenz schreibt dazu :
„Es mag sein , daß gewisse Kreise in Herrn von Lersner den

Träger einer solchen Mission erblicken . Eine andere Frage ist
es , ob man dem Vertrauensmann der Reichsregierung nicht
einen sehr schlechten Dienst erweist , wenn man ihn bereits bei
seinem Debüt eine Rolle zulegt , mit der man bei den Krei¬
sen , mit denen Herr von Lersner doch in erster Linie ver -
trauensvolle Fühlung gewinnen mutz , sich geWitz kein Ver¬
trauen erobert und ganz geWitz keine politischen Geschäfte
machen kann . Die bayrische Frage ist kein Objekt für diplo -
matische Schachzüge mit doppeltem Boden , wie sie hier dem
Abgesandten des Reichskanzlers angesonnen werden .

"
Schließlich stellt die Korrespondenz fest, daß es der bayri¬

schen Regierung sicherlich außerordentlich willkommen sein
würde , möglichst bald über die wahren und echten Absichten
der Reichsregierung auf dem Gebiete der Neuordnung des
Verhältnisses zwischen Reich und Ländern unterrichtet zu wer -
den . Bisher sei das jedenfalls nicht geschehen . Die Regie -
rung Papen sei über höchst allgemein gehaltene Äußerungen
einer föderalistischen Gesinnungsweise nicht hinausgekommen .
Wenn sich der Föderalismus der Reichsregierung praktisch in
der sogenannten differenzierten Lösung der Länderkonferenz
erschöpfen sollte , so müßte man der angekündigten Aussprache ,
die bei einem Antrittsbesuch des Reichskanzlers von Papen
in München und bei einem weiteren Besuche des Reichsinnen -
Ministers Freiherrn von Gayl angebahnt werden solle, mit
einiger Skepsis entgegensehen .

Die Zvnvchfühvung
des tvwts <baftsvlanes

Eine Verordnung zur Förderung des Kredits
Angesichts der erhöhten Kreditanforderungen , die das Wirt -

schastsprogramm der Reichsregierung bei der zu erwartenden
Belebung der Produktion an die Banken stellen wird , ist, wie
die Voss . Ztg . " berichtet , beabsichtigt , eine „ Verordnung zur
Förderung des gewerblichen Kredites " zu erlassen , die in kur -
»er Zeit veröffentlicht und unmittelbar darauf m Kraft ge-
setzt werden soll. Ihr wesentliches Ziel soll dahin gehen ,
die Bewegungsfreiheit der Banken zu verstärken , damit sie sich
ohne übertriebene Hemmungen in den Dienst der Ankuroe -
lung stellen können .

Man hält es , so schreibt das Blatt , für notwendig , den
Wanken eine Liquiditätshilfe zu gewähren , damit sie sich den
möglicherweise an sie herantretenden , wirtschaftlich durchaus
gesunden Kreditgesuchen gegenüber nicht aus Kassensorgen zu
verflüchten brauchen . Es wird ihnen die Möglichkeit gegeben ,
festgefrorene Debitoren , die ihre Bankschuld lediglich infolge
der Zerrüttung des Kapitalmarktes nicht durch die Emission
von Aktien oder Schuldverschreibungen haben ablösen können ,
in eine neu zu gründende Gesellschaft , das „Jndustrie - Finan -
zierungs - Institut " einzubringen .

Dieses Institut wird voraussichtlich ein Aktienkapital von
80 Millionen RM . haben , an dessen Zeichnung sich die Ban -
ken beteiligen , die von der Einrichtung überhaupt Gebrauch
zu machen wünschen .

Unabhängig von der Gründung des Jndustrie - Finanzie -
rungs - Fnstitutes sieht die Verordnung zur Förderung des
gewerblichen Kredites noch die Errichtung einer Amortisation ?-
raffe vor . Diese Amortisationskasse soll als Auffangorgani -
sation für sanierungsreife Debitoren und abschreibungsbedürf¬
tige Effektenbestände der Banken fungieren .

Die neuen Steuergutscheine
Die neuen Steueranrechnungsscheine , die ab 1 . Oktober

ausgegeben werden , sind im Entwurf fertiggestellt . Sie wer -
den , um Fälschungen vorzubeugen , auf Wasserzeichenpapier
gedruckt. Ihr Format ist ein Zwischending zwischen Reichs -
banknote und Aktie . Die Ausgabe der Steuerscheine wird
ausschließlich durch die örtlichen Finanzämter erfolgen . Es istm Aussicht genommen , daß den Finanzämtern ein ausreichen -der Vorrat an Steuerscheinformularen der verschiedenen Grö -
ßenordnung überwiesen wird . Die Finanzämter brauchendann bei der Ausgabe lediglich ihre Unterschrift unter dieScheine zu setzen .

^ nvze « aGvitbten
Kein neuer Burgfriede geplant . Zu einer Berliner Blätter -

Meldung , daß die Reichsregierung zur Abschwächung oes
^ iahuampses ein befristetes Versammlungs - und Demonstra -urnsverbot erlassen werde , das erst ein oder zwei Wochen vor
>>̂

Wahltermin aufgehoben werden solle, wird mitgeteilt ,
m J ' * ^ ichsregierung nicht die Absicht habe , einen neuenBurgfrieden zu verordnen .

Ter Globalabstrich am Reichsetat durchgeführt . Wie aus
^ ' " ' n gemeldet wird , ist jetzt der Globalabstrich am Reichs -
5,

' j ^ oI>e
=
Co " 10 Millionen Reichsmark durchgeführt . Die

■
* ! kes Abstrichs aus die einzelnen Ressorts wird als«ine interne Angelegenheit der Verwaltung bezeichnet .

. nim Kardorff , bis zur kurzem erster Vizepräsident»es Reichstags , übt in einem Artikel im „Verl . Tagebl .
"

scharfe Kritik an dem Verhalten des Reichstagspräfidenten
Göring bei der Auflösung des Reichstags und erklärt , wenn
Göring nach den Grundsätzen der Geschäftsordnung versah -
ren wäre , wäre es niemals zu einer Abstimmung gekommen .

Bayerische Regierungsmitglieder reisen nach Berlin . Staats -
rat Schäsfer wird Sonntag abend zu einer Finanzminister -
konferenz nach Berlin abreisen . Auch Ministerpräsident E>r. 'Held wird sich nach Berlin begeben .

Schächtverbot in Hessen abgelehnt . Der Gesetzgebungsaus -
schuß des Hessischen Landtags lehnte einen nationalsozialisti -
schen Antrag auf Erlaß des Schächtverbots für Hessen mit
sechs Stimmen der Antragsteller gegen die sechs Stimmen der
übrigen Ausschutzmitglieder ab.

Litwinow in Berlin . Der russische Volkskommissar des
Nutzeren , Litwinow , ist heute , Samstag , früh in Berlin bin -
getroffen . Zu seiner Begrüßung hatte sich der russische Bot -
schafter mit einigen Herren der Gesandtschaft und einem Ver -
treter der Regierung eingefunden .

BsätMscSier Teil
Nüvsevfteuev 1032

Im Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 45) isteine Verordnung des Staatsministeriums vom 16. September
enthalten , die mit dem 17. September in Kraft tritt . Sie be-
sagt :

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zur Be -
lebung der Wirtschaft vom 4 . September 1932 verordnet das
Staatsministerium :

Die G «meinden , die die Bürgersteuer für das Rechnungs -
jähr 1931 erhoben haben , erheben die Bürgersteuer im letzten
Viertel des Kalenderjahres 1932 nach Maßgabe der Verord -
nung des Reichspräsidenten zur Belebung der Wirtschaft vom
4 . September 1932 Vierter Teil Kapitel I Artikel 2 Erster
Abschnitt Absatz 2 Satz 1 , sowie der Verordnung des Reichs -
Ministers der Finanzen zur Durchführung der Bürgersteuer1932 (B .St .D .B . 1932) vom 9. September 1932.

Schwarzarbeit und Haftpflicht
Die Handwerkskammer Freiburg i. Br . teilt einen neuen

Fall von schwerer Schädigung eines Auftraggebers , der
Schwarzarbeiter beschäftigte , mit , der zur Vorsicht mahnt . Es
wird darüber mitgeteilt :

Ein Schuhwarenhändler hatte den Neubau seines Wohn -
und Geschäftshauses durch einen selbständigen Maurermeister
ausführen lassen . Aus dem Grundstück standen noch über
190 Jahre alte Fachwerksgebäude , die vor Beginn der Neubau -
arbeiten abgebrochen werden mußten . Der Maurermeister er -
bot sich, diese Arbeiten fach - und fachgemäß im Interesse des
Auftraggebers für die Selbstkosten auszuführen . Der Bauherr
lehnte jedoch ab , begann mit dem Abbruch in eigener Regieund stellte etwa 19 bis 11 Arbeiter ein , darunter auch einen
Zimmermann , dem er die Aussichtstätigkeit übertrug . Beim
Abbruch stürzte infolge fahrlässiger Arbeitsweise eine Fach -
werkswand ein , wodurch sin Arbeiter erheblich verletzt wurde .Di « zuständige Berufsgenossenschaft stellte mit Rücksicht darauf ,daß die Arbeiten nicht unter fachkundiger Leitung und Auf -
ficht ausgeführt worden waren , Haftpflichtansprüche an den
Eigenbauherrn . Das Oberlandesgevicht als Berufungsinstanz
machte den Bauherrn für den Schaden gemäß § 903 Abs. 2
RVO . in voller Höhe haftbar , da der Tatbestand des 8 330 des
Strafgesetzbuches gegeben ist. Der Eigenbauherr hatte bei
Ausführung der Abbrucharbsiten gegen die allgemeinen aner -
kannten Regeln der Baukunst verstoßen und dadurch den Unfall
herbeigeführt .

Auch dieser Fall beweist , welchen Gefahren sich Auftraggebervon Schwarzarbeiten aussetzen und wie berechtigt es ist, wenn
die zuständigen Stellen immer wieder — neuerdings durch
öffentlichen Plakatanschlag — die Öffentlichkeit vor Schwarz -
arbeit warnen .

putzt die Nieren
liberkinger

Adelheidquelle
— ein richtiges Heilwasser flir die

Nieren — mllssen Sie mal «ersuchen .Sie bekommen sie überall . Den inter¬
essanten Prospekt mit frappantenärztlichen Gutachten schickt Ihnen

kostenlos die
Mineralbrunnen A.-G.» id überklngen

Gen. • Vertr . : Bahm & Bassler , Mineralbr . - Vertrieb , Karlsruhe ,Zirkel 30, Telefon 255.

Tagungen
Die Bereinigung Deutscher Kommunal - , Schul - und Für -

sorgeärzte hält am 24. und am 25. September in Heidelbergihre Hauptversammlung ab . An Referaten sind vorgesehen :
1 . Gesundheitsfürsorge und Notzeit in ihrer Wechselwirkung
(Stadtrat vr . Pflüger . Freiburg , und Kreisarzt Medizinal -
rat vr . Simon , Oldenburg i . Holst. ) . 2. Die hygienische Volks -
belehrung im Notprogramm der Gesundheitsfürsorge (Stadt -
medizinaldirektor Dr. Rosenhaupt , Mainz ) .

Der Bezirk Süd - West im Reichsverband der Büroangestell -
ten und Beamten (RdB . ) , der Berufsverband der Behörden -
angestellten , hielt in Mannheim eine außerordentliche Tagungdes Bezirksvorstandes und der Bezirksfachgruppenvorständeab . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der ge-
sagt wird : Die Behördenangestellten hätten in den letztenJahren die gleichen Steigerungen der sozialen Lasten wie die
Privatangestellten und daneben die gleichen Gehaltskürzun -
gen wie die Beamten trotz niederster Eingruppierung tragenmüssen . Sie lehnten es daher mit aller Schärfe ab , die Be -
Hördenangestellten etwa , hinsichtlich der diesbezüglichen Be -
stimmungen der Notverordnungen in der Frage der Arbeits -
zeit anders zu behandeln wie die Beamten .

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener Baden -
Württemberg tagte in Lahr . Straßen und Häuser trugen aus
diesem Anlaß reichen Flaggenschmuck. Die Tagung war mit
einem Kameradschaftstreffen verbunden , das durch die Anwe -
senheit der Kameraden Schwartz - Kehl und Daubmann - Endin -
gen a . K. eine besondere Note erhielt . Am Sonntag fand aufdem Ehrenfriedhof eine Totengedenkfeier , weiter im Festsaalder Oberrealschule eine öffentliche Kundgebung statt , mit der
die Ehrung der Kameraden Schwartz und Daubmann verbun -
den war . Sie erfolgte durch Prolog und Überreichung von
Blumenangebinden durch drei Knaben des Ersten deutschen
Reichswaisenhauses . Für die Ehrung dankte der ehemalige
Kriegsgefangene Schwartz . Die Feier erreichte ihren Höhe-
Punkt in der Festansprache des Frhrn . v. Lersner , die zum
Thema hatte „Erlebnis verpflichtet zur Aufgabe ".

Deutscher Maklertag 1933 in Mannheim . Der 13. Deutsche
Maklertag des Reichsverbandes Deutscher Makler , der in Kas -
sel abgehalten wurde , beschloß, zu seinem nächstjährigen Ta -
gungsort Mannheim zu wählen .

LWS der Landeshauptstadt
Annahmestellen der Hindenburgspende sind Postanstalten .Banken und Postscheckkonto Berlin Nr . 73 899, ferner auch die

sämtlichen Niederlassungen der Dresdner Bank .
Hindenburg - Wohlfahrtspoftkarte . Am 1 . Okwber gelangt

durch die Deutsche Nothilfe anläßlich des 86. Geburtstags des
Reichspräsidenten von Hindenburg (2. Oktober ) eine Wohl -
fahrtspoftkarte zur Ausgabe , die eine Ehrung des Reichsprä -
sidenten darstellt und deren künstlerische Ausgestaltung vor-
her nicht bekanntgegeben wird . Auf dieser Karte ist eine be-
sondere Wohlfahrtsbriefmarke im Frankierungswert von!
6 Rpf . mit 4 Rpf . Wohlfahrtsaufschlag eingedruckt . Der Ler -
kaufspreis beträgt 19 Rpf . An dem Vertrieb sind alle Verbände
der freien Wohlfahrtspflege beteiligt , um aus dem Erlös
Mittel für ihre Wohlfahrtsarbeit zu gewinnen . Wer Hin -
denburg - Wohlfahrtspostkarten kauft , trägt dadurch zur Linde -
rung der allgemeinen Not bei . Ab 1 . Oktober ist die Wohl -
fahrtspoftkarte bei allen Verbänden der freien Wohlfahrts ,
pflege erhältlich . Bestellungen werden von den genannten
Verbänden schon jetzt entgegengenommen .

Nur noch drei Tage Studeutenkugellotterie ! Die Karlsruher
Studentenkugellotterie steht kurz vor ihrem Abschluß . Dank
der großzügigen Unterstützung der Karlsruher Bevölkerung
wurden in der verhältnismäßig kurzen Zeit von VA Monaten
über 96 090 Kugeln verkauft . Mit dem kommenden Dienstag
geht die Lotterie zu Ende . In den letzten 4099 Kugeln steckt
noch ein Tausender ; ferner sind noch einige Hunderter und
eine große Anzahl Zehner zu gewinnen . Also, wer riskierts
nochmal ?

Fahrraddiebstähle . Auch gestern wurden der Polizei wie -
derum zahlreiche Fahrraddiebstähle angezeigt . In drei Fäl ^
len wurden der Polizei Fahrräder abgegeben , die auf der
Straße aufgefunden wurden und wahrscheinlich von einem
Diebstahl herrühren .

Badisches Landestheater . Die erste diesjährige Neuein -
studierung der Oper , Webers große romantische Oper „Oberon "
kommt am Sonntag , den 18. September , von Viktor Pruscha
in Szene gesetzt und unter musikalischer Leitung von Josef
Krips , zum erstenmal zur Aufführung . Emmy Seiberlich singtdie Titelpartie . Neben ihr wirken noch die Damen Blank ,
Faber , Haberkorn , Reich -Dörich , Winter , Seiling und die
Herren Hospach , Kiefer , Mehner , Nentwig , Dworak , Schön -
thaler u . a . mit . Die Tänze studierte Ferry Dworak ein .Die Bühnenbildausstattung leitete Torsten Hecht, sür die
Kostüme sorgte Margarete Schellenberg . — Die anschließende
Woche bringt nach den beiden „Volksbühnen " - Vyrstellungen
von „ Schneider Wibbel " am Montag unid Dienstag , am Mitt -
woch , den 21 ., Mozarts Oper „Figaros Hochzeit" und am Don -
nerstag , den 22. September . Donizettis komische Oper „Tie
Regimentstochter " . Am Freitag , den 23. September , werden
Arthurs Schnitzlers einaktige Komödie „Große Szene " und die
Groteske „ Der grüne Kakadu " zum erstenmal in dieser
Spielzeit wiederholt . Der Samstag , der 24 . September ,bringt die zweite diesjährige Klassiker -Neueinstudierung mit
Shakespeares phantastischem Lustspiel „Ein Sommernacht ^-
träum " mit der Musik von Mendelssohn - Bartholdy , in Szene
gesetzt von Felix Baumbach . — Wagners „Rienzi " gelangtam Sonntag , den 25 . September , zur ersten diesjährigen Wie -
derholung . — Es sei nicht unterlassen , nochmals darauf auf -
merksam zu machen , daß das vom Landestheater ausgeschrie »
bene Preis - Silbenrätfel außerordentliche Gewinnchancen bie-
tet in Form von Theaterplatzanrechten jeder Wertilasse und
deshalb allen Theaterfreunden zur Beteiligung nicht dringend
genug empfohlen werden kann . — In der heute stattfin -
denden Aufführung der komischen Oper „Die Regimentstochter "
wird Lotte Fischbach die Titelpartie singen .

Das Kunsthaus Buchte , Jnh . W . Bertsch , am Ludwigsplatz ,eigt in seinen fünf Schaufenstern eine sehenswerte Kunst -
chau . Prof . Göhler entzückt mit einer koloristisch fein emp-

sundenen Herbststimmung am See , Blum , Freiburg , ist mit
duftigem Erntebild , Prof . Nagel mit herrlichen Temperas , die
vier Jahreszeiten darstellend , vertreten . Staufert zeigt eine
umfassende Kollektion Landschaften und Blumen , die durch
Vielseitigkeit und gute , farbige Tongebung das Auge fesseln.V . Baier bringt eine interessant aufgefaßte Madonna und
farbenfrohe Aquarelle . Die ausgestellten farbigen Piper -,Hanfstaengl - und Bruckmanndrucke alter und moderner Mei¬
ster vervollkommnen die Reichhaltigkeit der Ausstellung . Allen
Kunstfreunden ist die Besichtigung zu empfehlen .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Samstagmorgen : Das kontinentale Hochdruckgebiet verursachtin Deutschland , Frankreich und den Mittelmeerländern hei-teres bis wolkenloses Wetter . In Spanien sind die Tem -
peraturen gestern über 32 Grad gestiegen , bei uns wurden25 Grad erreicht . Eine Änderung steht für morgen nicht be-
vor . Voraussage : Fortdauer des schönen Herbstwetters und
zunehmende Erwärmung .

Sandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich»

Amsterdam
Kopenhagen
Italien . .
London .
New Uork .
Paris

Wien IVO
Prag . . .

100 G .
100 Kr .
100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .
Schilling
100 Kr .

17. September September
Geld Brie ! Geld Srtu

169 .23 169.57 169.23 16957
75.77 75 .93 75.77 75.93
21 .61 21 .65 21 .62 21 .66
14.62 14.66 14.62 14 .66
4 .209 4 .217 4.209 4.217
16.49 16.53 1649 16.53
81 .19 81 .35 81 .21 81 .37
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12.465 12 .485

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom IS . September 1932
hat sich in der zweiten Septemberwoche der Umlauf an Reichs-
banknoten um 91,4 Mill . auf 3997,4 Mill ., derjenige an Ren -
tenbankscheinen um 9,6 Mill . auf 491,0 Mill . RM . verrin -
gert . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen
haben sich um 151 990 RM . auf 925,8 Mill . RM . erhöht . Im
einzelnen haben die Goldbestände um 12,8 Mill . aus 781 .2
Mill . RM . zugenommen und die deckungsfähigen Devisen auf
144,6 Mill . RM . abgenommen » Die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfahige Devisen betrug am 15. sept . 25,7
Prozent , gegen 25,1 Prozent am Ende der Vorwoche.

Jtterwerk AG ., Mosbach lBaden ) . Die ordentliche General -
Versammlung der Jtterkraftwerk AG ., Mosbach genehmigte
den Abschluß für das laufende Geschäftsjahr 1931/32 gegen204 Stimmen eines Aktionärs und erteilte Entlastung . Die
Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis 3 : 1 von
1,5 auf 0,5 Mill . RM . wurde gegen 624 Stimmen angenommen .
Der hierdurch erzielte Buchgewinn wird restlos zu Abschrei-
Hungen verwendet und der Reingewinn für 1931/32 in Höhe
von 81181 RM . auf neue Rechnung vorgetragen . Eine regel -
mäßige Zuwendung der Gesellschaft an das Kreisaltersheim
bis zu einer Höhe von 2000 RM . wurde ebenfalls gutg -heißem



Der Gemeinbrrat Mütibcim befaßte sich in seiner letzten
Sitzung erneut mit dem städtischen Voranschlag , ohne zu einem'
Ergebnis zu gelangen . Bei gleichbleibender Umlage und einer
d̂reifachen Bürgersteuer und Berücksichtigung der Einnahme -
rückstände ergibt sich immer noch ein ungedeckter Fehlbetrag von
37 000 RM . Man roftl zunächst die Auswirkung der neuen
Notoerordnung zur Belebung der Wirtschaft auf die Gemeinde -
frmlnzen abwarten , eh« mau eine endgültige Entscheidung
trifft .

Dreifach« Bür,erste «« r in Neustadt i. Schw . Nachdem vom
Bürgers usschuß der vom Geureinderat vorgelegte Vorauschlag
für 1932/33 abgelehut worden ist, wodurch der Bürgermeister
die Berechtigung einer Zwangsfestsetzung von sich aus oder
von der Staatsaufsichtsbehörde erhielt , hat nun dieser einen
neuen Vorschlag aufgestellt . Nach diesem soll die Realsteuer -
erhöhung auf den Landessatz unterbleiben . Dafür wird die
dreifache Bürgersteuer eingeführt (bisher zweifach) . Die Be-
amten und Angestellten übernahmen freiwillig einen höheren
Anteil ihrer Fürsorgebeiträge , und zwar 30 Prozent . Der
fehlende Rest soll aus Überschüssen des städtischen Elektrizitäts -
Werks genommen werden . Auch diesen Borschlag hat der Ge -
meinderckt abgelehnt . Er wurde nun vom Bürgermeister fest-
gesetzt und an die Aufsichtsbehörde weitergegeben .

Rückgang des Frenibeuverkehrs in Freiburg . Im Monat
August haben in Freiburg insgesamt 19 821 Fremde genäch¬
tigt gegen 2& 62G im Borjahre , davon 16 024 ( 17 194) Reichs -
deutsche und 3797 (5426 ) Ausländer . Interessant ist die Tat -
fache, daß die Engländer , die im August 1931 mit 2033 Be-
suche » weitaus das stärkste Ausländerkontingent darstellten ,
dieses Fahr fast vollkommen ausgeblieben sind , eine Erschei¬
nung , die auch im ganzen Schwarzwald bedauert wird . Da -
gegen hält die Schweiz mit 863 gegen 653 Besucher dieses
Jahr die Spitze .

Aus dem Gemeinderat Wertheim . Die Aufwandsentschädi -
gung für dt« Gemeinderäte wurde mit Wirkung vom 1. Juli
d . Z. an auf 2 RM . je Sitzung ermäßigt . Der im Entwurf
Vorgelegte Boranschlag für das Rechnungsjahr 1932 wurde
mit den vorjährigen Steuersätzen genehmigt .

KatbvKhten aus Nade«
Strafantrag im Ni «derwihler Kreditvereinsprozeß

DZ . Waldshut , 17. Sept . Nach mehrtägiger Verhandlung
stellte heute der Vertreter der Anklage , Oberstaatsanwalt
von Hofer, in dem Niederwihler Kreditvereinsprozeß folgenden
Strafantrag : Gegen Florian Gerspacher wegen Untreue und
Bilanzfälschung eine Milideststrafe von 3 Jahren Gefängnis
und eine entsprechende Geldstrafe , gegen Edwin Gerspacher
wegen Beihilfe zu den Verfehlungen seines Vaters , wegen
Unterschlagung und Betrugs ebenfalls eine Mindeststrafe von
3 Jahren Gefängnis sowie eine entsprechende Geldstrafe .
Außerdem beantragte der Oberstaatsanwalt gegen Edwitt
Gerspacher die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 4 Jahren .

DZ . Wertheim , 17. Sept . Als erster Zug passierte der um
11 .27 Uhr hier eintreffende Personenzug am Dienstag die
neue Mainbrücke. Das bayerische Zugpersonal hatte die Loko -
Motive mit Girlanden , Kränzen und einer deutschen , bayeri -
schen und badischen Fahne geschmückt und so diesem Ereignis
ein festliches Gepräge gegeben . Auch der Güterzugverkehr
über die Brücke ist am Mittag aufgenommen worden .

DZ . Pfullendorf , 16 . Sept . Das Okonomiegebäude des
Landwirts Fritz Roßknecht brannte heute abend völlig nieder ,
wobei auch 2000 Zentner ausgedroschenes Getreide vernichtet
wurden . Der Schaden wird auf 30 000 RM . geschätzt.

Gtaatsanzeisev
Lebensrettung .

Dem Schausteller William Eugen Frank in Mannheim ,
Hohe Wiesenstraße 25, der am 21 . April 1932 durch mutiges ,
entschlossenes Handeln den 5 Jahre alten Alfred Retzbach aus
Heidelberg vom Tode des Ertrinkens im Neckar gerettet hat ,
spreche ich hiermit

eine öffentliche Belobung
aus .

Mannheim , den 15. September 1932.
Der Landeskommissär :

I . V . : Guth - Bender .

LebenSrettung .
Dem Fabrikarbeiter Albert Bernau « in Mertesheim , Obere

Bahnhosstrafze Nr . 3, der am 20 . Juli 1932 den 12 Jahre
alten Realschüler Friedrich Linder in Meckesheim durch mu »
tiges und entschlossenes Handeln vom Tode des Ertrinkens
im Krebsbach auf Gemarkung Meckesheim gerettet hat , spreche
ich hiermit

eine öffentliche Belobung
aus .

Mannheim , den 15. September 1932.
Der Landeskommissär :

I . V . : Guth - Bender .

VadttcheS Landestheatev Karlsruhe
Spielplan vom 20 . bis 25 . September 1932

Im Landestheater :
Dienstag , 20. September . Volksbühne : Septembervorstellung :

Schneider Wibbel . Komödie von Müller - Schlösser . 20
bis 22 .30 . (3,30 ) .

Der IV . Rang ist für den allgemeinen Berkauf freigehalten .
Mittwoch , 21 . September . * A 1 ( Mittwochmiete ) . Th . - Gern .

101 bis 200. Neu einstudiert : Figaros Hochzeit . Ko-
mische Oper von Mozart . 19 bis nach 22 (5,00 ) .

Donnerstag , 22. September . * D 2 (Donnerstagmiete ) . Th .-
Gem . III . S . - Gr . , 2 . Hälfte . Die Regimentstochter . Ko-
mische Oper von Donizetti . 20 bis nach 22 (4,50 ) .

Freitag , 23 . September . * F 1 ( Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1
bis 100 . Große Szene . Komödie von Arthur Schnitzler .
Hierauf ^ Der grüne Kakadu . Groteske von Arthur Schnitz -
ler . 20 bis gegen 22 .30 (3,30 ) .

Samstag , 24 . September . * E 1 . Th .- Gem . 301 bis 400 . Neu
einstudiert : Ein Sommernachtstraum . Phantastisches
Lustspiel von Shakespeare . Musik von Mendelssohn -
Bartholdy . 20 bis 23 (3,90 ) .

Sonntag , 25 . September . * G 1 . Th .-Gem . I . S . - Gr . Rienzi «
Große Oper von Wagner . 19 bis 22 .30 (5,70 ) .

1

1

BRIKETTS

MWes LMestheater
Sonntag , den 13. Sept . 1932
" öl . Th .-Gem ., II . S .-Gr .

Neu einstudiert

Mm,
Äinig der Wn

Große romantische Oper
von Weber

Dirigent : Krips
Siegte : Pruscha

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn , Reich-
Dörich , Seiberlich , Seiling ,
Winter , Faber , Moerschel ,
Dworak , Hospach, Kiefer ,
Mehner , Nentwig , Linde -
mann , Nagel , Ehret,Nillius ,

Schönthaler
Anfang 19 ' /, . Ende nach 22
Preise E (0,90 — 5,70

Rollbahnen und Baugeräte
zu Kauf und Miete

Wilh . Messmer , Villingen
Fernsprecher 2131 . Gegr . 1903

Katalogs gratis M .18
4 -

Büchle
Inh . W . Sertsch , Kunst - und Rahmenhaus

hat z. Zt . ausgestellt Werke von

V. Baier, Blum, Pro) . Göhier
Prof. Nagel, F . Stau/ert usw.Ma0

Ludwigsplatz j

ßehWm . lMWWiilliW
5 a .ß Zimmermit Bad in schönsterOststadtlage
preiswert zu vermieten . Zu erfragen bei der

6tnbt. 6pmfaije Karlsruhe
(Zimmer 5, Fernruf 7025) . m.u

Ardeitsvergedung
Für den Neubau eines

Försterhauses auf dem
Hungerberg in Baden -Ba -
den werden nach den Vor -
schriften der Reichsver -
dingungsordnung (BOB )
und nach den technischen
Borschriften für Baulei -
stungen folgende Arbeiten
in öffentlicher Ausschrei -
bung vergeben :

I . Erd - und Grabar -
beiten ,

II . Maurer - und Beton -
arbeiten ,

III . Zimmerarbeiten ,
IV . Dachdeckerarbeiten .
Zeichnungen und Be -

dingungen liegen vom 13.
September d . I . ab auf
unserm Geschäftszimmer ,
Gernsbacher Strohe , nur
vormittags 9—12 Uhr , zur
Einsicht offen . S .169

Versand der Angebote
nach auswärts findet nicht
statt .

Die Angebote sind ver -
schloffen und portofrei mit
der Aufschrift „Förster -
haus Hungerberg Baden -
Baden " einzureichen .
Die Eröffnung der Ange -
böte findet im Beisein
etwa erschienener Bewer -
Her am Samstag , 24. Sep -
tember, vormittags 10 Uhr ,
statt .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Bad . Bezirksbauamt

Baden -Baden .

Sovnmlave
liefert preiswert

G . Vvaun GmbS .
Karlsruhe
Karl - Friedrich - Straße 14

Montag , den 19 . Sept . 1932
Volksbühne :

Septembervorstellung

Komödie
von Müller - Schlöffer

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Frauen dorfer,Genrer .Rade -
macher , Seiling , Kratzer ,
Baumbach , Brand , Dahlen ,~

rz, Höcker, Kienscherf ,
uhne , Mehner , P . Müller .

früter
.vd .Trenck,Kleinbub ,

- Lindemann , H . Müller ,
Hey

Anfang 20 Ende 22' /,
Preise A (0,50— 3,30 XM )
Der IV . Rang ist für den
allgem -Verkauffreigehaltell

Stiidt . Sparkasse Ottenheim
Bilanz per 31. Dezember 1931

m
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Neue Holl . Vollheringe Milchner Stück 10
Feinste SUBbückiinge Pfund 20
Kartoffeln gelbfieischig Pfund 3

Neuer süßer ApfelmostLiter
eigener Kelterei

Neue russische Linsen
große Pfund 36 ,% *
mittelgioße Pfund 24

Frankfurter Würstchen
Paar 30

Neues Sauerkraut
Pfund 12

Diirrfleisch
V* Pfund 27

Warenabgabe nur an Mitglieder

Lebensbedürfnisvereii

AMsverOung
Das Umdecken des Schie -

ferdaches über dem Stall -
gebäude II der ehem . Te -
legraphenkaserne , Hardt -
stratze 86, in Karlsruhe , ist
öffentlich zu vergeben .

Bedingungen , Zeichnun -
gen und Angebotsvor -
drucke, letztere soweit Vor -
rat , sind vom 19. bis 24.

September 1332 an Werk -
tagen von 9—12 Uhr und
3—6 Uhr beim Bezirks¬
bauamt Karlsruhe , Sie -
phanienstrahe 28 — linker
Flügelbau , Obergeschoß —
einzusehen .

Kein Versand von Zeich-
nungen und Unterlagen
nach auswärts .

Angebotseröffnung am
26. September 1932, um

10 Uhr vormittags , im Be »
zirksbauamt Karlsruhe .
Stephanienstr . 28 , wohin
die Angebote verschlossen,
postfrei und durch Auf -
schrist gekennzeichnet , zu
richten sind .

Zuschlagsfrist 12 Ar -
beitstage . © .172

Karlsruhe , den 15. Sep¬
tember 1932 .

Bezirksbauamt .

W (
Bilanz auf 31. Dezember 1931

Aktiva m
Kassenbestand 11 822,20
Guthaben beiBanken , Giro¬

zentrale u . Postscheckamt 121 401,89
Wertpapiere 180 997,50
Wechsel 47 345,31
Darlehen auf Hypotheken

und Kaufschillinge . . 1363 055,46
Darlehen in laufender

Rechnung 325 892,20
Darlehen auf Schuldscheine

an Private 450 973,45
an Gemeinden . . . . 303 695. 14

Aufwertungsforderungen . 548 088,16
Einnabmerückstände . . . 92 652,72
Grundstücke und Gebäude 73213,53
Gerätschaften 1, -

3 534203,56

Passiva m
Spareinlagen 2 151 938,13
Aufwertungsspareinlagen . 937 527,96
Giro - und Kontokorrent -

einlagen 132 391,97
Anlehensschulden . . . . 3 642,99
Rücklagen :

a ) gesetzt . Reservefonds . 232 339,71
b ) Sonderrücklagen . . 35 000,—

Überschuh an bürgende
Gemeinde 25 000, —

Reingewinn 16 362,80

3:534 203,56

Berechnung der Rücklagen
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 aus 3 221 353,06 Einlagen . .
Sie beträgt auf Jahresschluß 1931 . .

Fehlbetrag .
Ettenheim , den 30. März 1932.

Ter Borsitzend« des Verwattnngsrates :
B 0 e g e l «.

-- 257 743,64 Mi
248 702,51 m

9046,13 m
© •165

Der Geschäfts »«» « ? -
Wache nh ei m

Vermöge»
Kasse 102 323,90
Komm . Landesbanken

(Girozentr ) . . . . ; 106 451,80
Reichsbank 47 797,07
Postscheckamt 16 318,76
Privatbanken u . Sparkassen 79 528,75
Wechsel 69 238,07
Kontokorrentkredite . . . 1950174,16
Eigene Wertpapiere . . . 865 000, —
Feste Hypothekendarlehen . 5 115 775,90
Gemeindedarlehen . . . 854 251, —
Einlage b-Spargiroverband 205 600,—
Sonstige Darlehen . . . 7 000, —
Faustpfanddarlehen . . . 4 740,—
Schuldscheindarlehen • • 71227,50
Einnahmerückstände

«Zinses 162173,55
Grundstücke und Gebäude 138 504,77
Gerätschaften 1,—
Girosollsalden 26 559,88
Betreibungskosten . . . 402,73
Sonstige Vorschüsse . . . 4 367,21
Delkredere -Konto . . . . 12 343,36
Aufwertunasforderungen . 2 636 382,92

(Avale 4000 .- m )
12 526 167,83

mVerbindlichkeiten
Komm . Landesbanken

<Girozentr >
Reichsbank -Lombardkonto .
Privatbanken U .Sparkassen
Kontokorrenteinlagen . . 952 545,79
Spareinlagen 6 833 289,62
Giroeinlagen 226130,48

33 973,78
iao, -

881S7, —

Ausgaberückstände
Aufwertungsspareinlagen .
Rücklagen :

a ) gesetzlicher
Reserve¬
fonds
p . 1 . 1 . 31 415 634,30
v . Auf -
Wertung 69 877,19
Reingewinn
1931 51523,13

b ) Sonderrücklagen . .
(Avale 4 000, - XS )

4 698,11
3 543 760,80

537 085,13
256 39748

12 526 167,83

Berechnung der Rucklage :
Nach § 20 der Satzung soll die Rücklage betragen :

5 0/0 aus 8061965,89 XJt = 403 098,29 9M
Auf Ende des Vorjahres betrug

die gesetzliche Rücklage . - . 415 634,80 .®#
Hierzu : Spitzenbetrag des Auf »

Wertungsabrechnungskontos . 69 377 . 19SF
Geschäftsgewi nn vom lfd . Ja hr 51 523,13 ^ ! 537 085,12 &JC

Mithin Ueberschutz 133 986,83 &&

Konstanz , den 20 . Juni 1932 . S 167

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats ! Städt . Sparkasse »
Dr . M 0 ericke , Oberbürgermeister . Blum , Direktor .
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Druck G . Braun , Karlsruhe
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